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Grenzach-Wyhlen. Für den
Workshop am Samstag, 10.
Oktober, zum Thema Flücht-
lingsunterkunft an der Kraft-
werkstraße sind noch einige
Plätze frei. Dies teilt die Ge-
meindeverwaltung Grenzach-
Wyhlen mit. Die Veranstal-
tung im Rahmen des Bürger-
beteiligungsverfahrens findet
von 10 bis 17 Uhr im Schul-
zentrum statt. 

Ziel dieses Workshops ist,
alle interessierten Bürger in
die anstehende Umsetzung
des Baus des Wohnheims für
Flüchtlinge konkret einzubin-
den und ihnen die Möglichkeit
einzuräumen, mit ihrem Wis-
sen und ihren Erfahrungen
diesen Prozess zu gestalten.
Im Einzelnen wird es darum
gehen, die bislang von den
Bürgern benannten Themen-
bereiche „Bauphase und
Architektur“, „Bürgerschaftli-
ches Engagement“, „Kinder
und Jugendliche“, „Kita und
Schule“, „Kultur, Integration,
berufliche Unterstützung“,
„Sicherheit“ sowie „weitere
Beteiligung, Transparenz“ mit
Hilfe von Experten zu bearbei-
ten und Lösungsoptionen auf-
zuzeigen. Die in diesem Work-
shop entwickelten Ideen und
Lösungen sollen im Anschluss
auf die Umsetzbarkeit geprüft
werden. Im Rahmen einer wei-
teren Veranstaltung im Früh-
jahr 2016 soll an der Umset-
zung dieser Ideen gearbeitet
werden.

Die Anzahl der Teilnehmer
für den Workshop am kom-
menden Samstag ist limitiert,
um ein optimales Arbeiten zu
ermöglichen. Daher werden
die Anmeldungen nach Ein-
gangszeitpunkt berücksich-
tigt. Die Veranstaltung im
Schulzentrum, Kantstraße 5,
wird wieder von dem Modera-
torenteam Prof. Dr. Roland
Fritz, Dr. Piet Sellke und Dr.
Gisela Wachinger inhaltlich
geleitet.

WEITERE INFORMATIONEN:

� Die Gemeindeverwaltung
bittet bis heute, Mittwoch, um
Anmeldung per E-Mail an
hauptamt@grenzach-Wyh-
len.de oder unter Tel. 07624/
32350.

Flüchtlingsheim:
Noch Plätze frei
für Workshop

Grenzach-Wyhlen (art). Seit 
einem Jahr können Nutzer 
der Gemeindebücherei 
Grenzach-Wyhlen über das 
Internet-Portal „BIeNE“ 
auch elektronische Medien 
ausleihen. Mittlerweile wird 
jeder 20. Leihvorgang über 
„BIeNE“ abgewickelt.

„BIeNE“ – Bibliothek für elekt-
ronische Medien im Netz – ist
ein Portal von mehreren Kom-
munen, die dieses Angebot ge-
meinsam für ihre Nutzer be-
reitstellen. Ob am Computer
daheim oder mit dem Mobil-
gerät unterwegs: „BIeNE“
steht rund um die Uhr zur Ver-
fügung.

Insgesamt 21 Kommunen
mit rund 190 000 Einwohnern
sind gegenwärtig an „BIeNE“
beteiligt. Dazu gehören Städte
und Gemeinden wie Bad Kro-
zingen, Bonndorf, Breisach,
Denzlingen, Gundelfingen,
Kandern, Kirchzarten, Klett-
gau, St. Georgen und Titisee-
Neustadt. Das Angebot um-
fasst mehr als 4000 E-Books, E-
Audios und E-Papers. Insge-
samt gibt es bislang rund
26 000 Downloads. 

In Grenzach-Wyhlen regist-
rierte Büchereileiter Detlev
Hoffmeier bisher 2000 Down-
loads, was einem Anteil von
fünf Prozent der Gesamtaus-
leihe entspricht. Insgesamt
130 Nutzer der Gemeindebü-
cherei, dies sind neun Prozent
der aktiven Bibliotheksnutzer,
haben das Angebot bereits in
Anspruch genommen. An ers-

ter Stelle stehen bei den Nut-
zungsarten die Romane mit 64
Prozent, gefolgt von Sachme-
dien (15 Prozent), Jugender-
zählungen (zwölf Prozent)
und Kindererzählungen (acht
Prozent). 

Groß ist vor allem das Inte-
resse an E-Books. An erster
Stelle steht das E-Book mit
1565 Ausleihen, davon 20 Pro-
zent Kinder- und Jugendme-
dien. Bei E-Audio (264) liegt
der Anteil an Kinder- und Ju-
gendmedien sogar bei 36 Pro-
zent. Das heißt, bei Kindern
und Jugendlichen ist das Inte-
resse daran überdurchschnitt-
lich groß, stellt Hoffmeier fest.
E-Magazine und E-Paper wur-

den 56 Mal beziehungsweise
82 Mal in Anspruch genom-
men. E-Books stehen den Nut-
zern zwei Wochen lang zur
Verfügung, Hörbücher eben-
falls und Zeitschriften sowie
Zeitungen von zwei Stunden
bis zu einem Tag. 

Genutzt werden die E-Me-
dien besonders an Sonntagen
und in den Schulferien. Hier
sind die Downloadzahlen um
50 Prozent höher als an Werk-
tagen außerhalb der Ferien,
hat Hoffmeier festgestellt. 

Nutzer mit einem gültigen
Benutzerausweis der Gemein-
debücherei können die E-Me-
dien unter der Internet-Adres-
se „www.onleihe.de/biene“

ausleihen. Für die Nutzung
fallen keine zusätzlichen Kos-
ten an. 

Lesegeräte für elektronische
Bücher haben mehrere Vortei-
le. Mann kann viele Bücher auf
kleinstem Raum ständig bei
sich führen und lesen. Die
Schriftgröße ist individuell
einstellbar. Wer ein solches
Lesegerät testen will, kann
sich eines in der Gemeindebü-
cherei ausleihen. Zwei Geräte
sind vorhanden, die jeweils
gegen eine Pfandzahlung von
20 Euro für zwei Wochen aus-
geliehen werden können.
Nach der Rückgabe der Geräte
wird das Pfand wieder erstat-
tet. 

� Informationen und Unter-
stützung bei der Nutzung von
„BIeNE“ bekommt man in der
Gemeindebücherei. Außer-
dem gibt es ein Youtube-Video
der Gemeindebücherei Gren-
zach-Wyhlen mit Anleitun-
gen zum E-Book-Download
und Lesen.

Bibliothek für die Hosentasche
Bereits jeder 20. Ausleihvorgang in der Gemeindebücherei wird via „Onleihe“ abgewickelt

Gemeindebücherei Gren-
zach-Wyhlen, Jacob-Burck-
hardt-Straße 8, Tel. 07624/
98 26 87; www.grenzach-
wyhlen.de unter dem Stich-
wort „Freizeit & Tourismus“:
Gemeindebücherei.
� www.onleihe.de/biene 

KURZINFO

Büchereileiter Detlev Hoffmeier zeigt eines der beiden Lesegeräte für elektronische Medien, die man in der Gemeindebücherei ausleihen
kann. Foto: Martina Weber-Kroker

Grenzach-Wyhlen (art). Meh-
rere Erntedankgottesdienste
wurden am Wochenende in
den örtlichen Kirchen gefeiert.
Passend für dieses Fest ge-
schmückt war auch die evan-
gelische Friedenskirche in
Wyhlen. 

Der Familiengottesdienst
unter der Leitung von Pfarre-
rin Anette Metz wurde vom
Kindergarten „Sonnenschein“
mitgestaltet. Zahlreiche Le-
bensmittelspenden waren von

Eltern der Kindergartenkin-
der, von Gottesdienstbesu-
chern und Gemeindeangehö-
rigen abgegeben worden.

In der voll besetzten Frie-
denskirche wurde Erntedank
diesmal unter dem Motto
„Gottes bunte Welt“ gefeiert.
Der Kindergarten präsentierte
die Geschichte „Seine eigene
Farbe“. Darin ging es um ein
Chamäleon, das traurig ist,
weil es im Gegensatz zu den
anderen Tieren, keine eigene

Farbe hat, sondern diese von
Ort zu Ort ständig ändert, so-
wie um die Vielfalt der Schöp-
fung. 

Pfarrerin Metz dankte den
Gästen für die vielen Gaben.
Die Lebensmittelspenden
werden in den nächsten Tagen
an bedürftige Personen und
Familien in Wyhlen weiter ge-
geben. Zum Abschluss verteil-
ten die Kindergartenkinder
noch Brot und Weintrauben
an die Gottesdienstbesucher. 

Gottes bunte Welt erleben
Erntedankgottesdienste in mehreren Kirchen gefeiert

Der Kindergarten „Sonnenschein“ gestaltete den Erntedankgottesdienst in der evangelischen Frie-
denskirche in Wyhlen mit. Foto: Martina Weber-Kroker

Grenzach-Wyhlen. Einen
spektakulären Verlauf hat ein
Verkehrsunfall am Montag-
nachmittag in Grenzach ge-
nommen.

Wie die Polizei berichtet,
befuhr ein auswärtiger Auto-
fahrer die Scheffelstraße, folg-
te der abknickenden Vorfahrt-
straße und wollte einen Bahn-
übergang überqueren. Hier-
bei übersah der junge Mann
das Rotlicht der Ampel und be-
merkte plötzlich die sich sen-
kenden Schranken. Daraufhin
stoppte er sein Auto mitten auf
dem Bahnübergang, legte den
Rückwärtsgang ein und brach-
te sich und sein Auto noch in
Sicherheit. Dabei traf die sich
weiterhin senkende Schranke
allerdings das Auto und
schrammte über dessen Dach,
Windschutzscheibe und Mo-
torhaube. 

Der 19-jährige Fahrer kam
zwar mit dem Schrecken da-
von, sein Mercedes dagegen
wurde stark beschädigt. Auch
die Schranke bekam etwas ab
und wurde verbogen, schreibt
die Polizei. 

Bahnschranke
demoliert Auto

Grenzach-Wyhlen. Wegen des
großen Zuspruchs wird die
Ausstellung mit Fotografien
von Thomas Dix bis zum kom-
menden Sonntag verlängert.
Dies teilt der Verein für Hei-
matgeschichte mit. Die Öff-
nungszeiten sind am Samstag
von 16 bis 18 Uhr und am
Sonntag von 15 bis 18 Uhr.
Außerdem lädt der Verein am
Sonntag anlässlich der Finis-
sage ab 18 Uhr zu einem Eth-
no-Konzert ein. Der Eintritt ist
frei.

Dix-Ausstellung
wird verlängert

Grenzach-Wyhlen. Zum Ro-
che-Sicherheitskonzept für
die Sanierung der Perimeter
1/3-Nordwest der Keßlergru-
be gehört unter anderem die
Einbindung von Feuerweh-
ren. Da Roche laut Pressemit-
teilung in diesem Bereich auf
die Zusammenarbeit mit ex-
ternen Dienstleistern ange-
wiesen ist, hat sie die Firma
DSM mit Feuerwehrdienst-
leistungen beauftragt.

„Die Sicherheit für Mensch
und Umwelt hat für Roche bei
allen Maßnahmen höchste
Priorität“, wird Gesamtpro-
jektleiter Richard Hürzeler in
der Mitteilung zitiert. „Umso
wichtiger ist es, dass wir ein
wirkungsvolles Sicherheits-
konzept vorbereitet haben
und mit der DSM-Werksfeuer-
wehr einen kompetenten und
erfahrenden Dienstleister für
die Sanierung von Perimeter
1/3-NW gewonnen haben.“

DSM ist mit der Herstellung
und dem Vertrieb von Nah-
rungsmittelzusätzen für

Mensch und Tier befasst. Auf
seinem Werksgelände in
Grenzach-Wyhlen betreibt
das Unternehmen eine Werks-
feuerwehr, welche auch für
die benachbarten Unterneh-
men Roche und Bayer Dienst-

leistungen erbringt. Die DSM-
Werksfeuerwehr hat laut Mit-
teilung die entsprechende
Mannschaftsstärke, Ausrüs-
tung und Qualifikation, um
damit auch Feuerwehrdienst-
leistungen im Bereich der Keß-

lergrube zu erbringen.
Das Landratsamt Lörrach

hat der Wehr laut Mitteilung
von Roche vor kurzem einen
entsprechenden Erweite-
rungsbescheid für ihren Zu-
ständigkeitsbereich ausge-
stellt.

Der Brandschutz und die
Feuerwehrzuständigkeit für
das angrenzende Container-
dorf, die temporäre Schiffsan-
legestelle ab Kaimauer sowie
die Ölwehraufgaben auf dem
Rhein werden durch die Frei-
willige Feuerwehr Grenzach-
Wyhlen übernommen, heißt
es in der gestern veröffentlich-
ten Meldung. 

WEITERE INFORMATIONEN:

� Infos zur Sanierung des Ro-
che-Teils der Keßlergrube fin-
det man im Internet unter
www.kesslergrube.de/peri-
meter1. Die Kontaktstelle
Keßlergrube ist erreichbar
unter Tel. 07624/14 27 00
oder via E-Mail an perime-
ter1@kesslergrube.de.

Falls an der Keßlergrube etwas passiert 
Vollaushub: Roche schließt Dienstleistungsvertrag mit Werksfeuerwehr von DSM

Im Rahmen des Roche-Sicherheitskonzeptes für ihren Teil der Keß-
lergrube kommt im Notfall die DSM-Werksfeuerwehr zum Einsatz.

Foto: Archiv


